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oder bayeriſche Abtheilung der deutſchen Reichs⸗ 
flotte kann man nicht wohl gründen, es kann eben nur 
eine Reichsflotte geben. Und es möchte auch 
ſchwer ein Weg zu finden ſein, wie den deutſchen 
Souveränen ein beſtimmter Einfluß auf einen 
Theil der Flotte gewährt werden könnte. Will 
ein deutſcher Fürſt einmal eine Seereiſe an Bord 
eines Kriegesſchiffes unternehmen, jo wurden ja 
noch nie Schwierigkelten gemacht. Jedenfalls iſt 
es außerordentlich thöricht, wenn übereifrige nord⸗ 
deutſche Blätter den ſüddeutſchen Zeitungen, welche 
die Anſicht vertreten, der Kaiſer dürfe nur von 
der deutſchen Flotte, aber nicht von „ſeiner“ Flotte 
reden, einfach den Mund verbieten wollen. Die 
Stimmung im deutſchen Süden iſt nicht ſo zu⸗ 
frieden, daß man ſich Alles vom Norden her 
gefallen zu laſſen geneigt wäre. Hier ſteht Ueber⸗ 
zeugung gegen Ueberzeugung, Recht gegen Recht. 

Ein treffender Vorſchlag zu engerer Verbindung 
der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten mit unſerer 
Kriegs⸗Marine wird gemacht: Es möchten 
jüngere Prinzen aus den Binnen⸗ und vor Allem 
auch aus den ſüddeutſchen Staaten in die Marine 
eintreten. Auch ihnen wird die Seelaufbahn 
ihren Nutzen bringen. Mit Ausnahme des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg, der 
vor einigen Jahren mit ſeinem Torpedo⸗Boote 
in der Nordſee unterging, ſind anderer deutſcher 
Staaten Prinzen — von Preußen eben abgeſehen — 
nicht aktive Mitglieder der Kriegsmarine geweſen. 

Zum Befinden des Königs Otto von 
Bayern ſchreiben die „Münch. Neuſt. Nachr.“: 
Das Befinden des Königs iſt zur Zeit verhältniß⸗ 
mäßig gut, doch darf man natürlich nicht ver⸗ 
geſſen, daß er krank iſt. Er nimmt Speiſen zu 
ſich, wenn er auch regelmäßige Mahlzeiten nicht 
einhält. Während der Nacht genießt er längere 
Zeit feſten, ruhigen Schlaf. Die ſchon früher 
hervorgehobene Möglichkeit, daß Zwangsvor⸗ 
ſtellungen den König bisher vom Gehen und 
Stehen abhielten, wird dadurch zur Wahr⸗ 
scheinlichkeit, daß der König in den letzten Tagen 
mehrfach Geh⸗ und Stehverſuche mit Erfolg ge⸗ 
macht hat. Unrichtig iſt es, daß der König in 
der letzten Zeit auffallend häufig lichte Momente 
gehabt haben ſoll. Die Hallucinationen dauern bei 
ihm ununterbrochen an. Er geſtikuliert und ſpricht 
fortwährend laut, häufig ſehr laut, aber ſchwer, 
ſehr oft gar nicht verſtändlich. Die mit dem leb⸗ 
haften Geſtikuliren und Sprechen verbundenen 
phyſiſchen Anſtrengungen ſind ſo groß, daß es in 
Wahrheit Erſtaunen erregt, wie der kranke König 
dieſe Anſtrengungen zu leiſten vermag.“ 

Die „Köln. Zig.“ bringt nachfolgende Kund⸗ 
gebung aus dem Reichsamt des Auswärtigen: 
Die lautgewordene Meldung, daß die engliſche 
und nordamerikaniſche Botſchaft gegen das von 
Reichstage beſchloſſene Fleiſchſchaugeſetz an 
zuftändiger deutſcher Stelle Proteſt erhoden haben, 
iſt in dieſer Form nicht zutreffend. Thatſächlich 
haben die beiden Botſchafter ſich nur erkundigt, 
wie es mit den Ausführungsbeſtimmungen gehalten 
werden ſollte, deren Feſtſetzung durch das Geſetz 
der Reichsregierung überlaſſen iſt. Bei dieſer 
— 


„Hier iſt ein Herr, der Dich wegen Deiner 
Sache fragen will,“ ſagte der Unterdirektor 


Nr. 129 
Rundſchau. 


Das „Schrippenfeſt“ iſt am zweiten 
Pfingſtfeiertage in Potsdam gefeiert worden. Es 
Es wird darüber berichtet: In üblicher Weiſe 
fand heute Vormittag das Stiftungsfeſt des Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillons ſtatt. Auf der Südſeite des 
Neuen Palais hielt Hofprediger Keßler einen 
fiturgiichen Gottesdienſt ab, an welchem der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der deutſche Kronprinz, der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
mit dem Prinzen Georg, die Prinzen Eitel 
Friedrich, Adalbert, Auguft Wilhelm und Oskar 
und die ſämmtlichen hier anweſenden Fürſtlichkeiten, 
die Generalität und die fremdherrlichen Offiziere 
theilnahmen. Auch die Deputation des deutſch⸗ 
amerikaniſchen Kriegerbundes wohnte dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Nach dem Gottesdienſte ließ ſich der 
Kalſer die Deputation des deutſch⸗amerikaniſchen 
Kriegerbundes vorſtellen. Das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon nahm in Linie Aufſtellung. Seine 
Majeſtät ſchritt die Front ab und es folgte dann 
ein Parademarſch, nach deſſen Beendigung ſich die 
Kalſerin die Mitglieder der Deputation des 
deutſch⸗amerikaniſchen Kriegerbundes vorſtellen ließ. 
Inzwiſchen war das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon 
nach der feſtlich geſchmückten Mopke marſchirt. 
Nachdem die Mannſchaften dort Platz genommen 
hatten, erſchien der Hof, die ſonſtigen Fürſtlich⸗ 
keiten und das Gefolge. Die Maſeſtäten machten 
einen Rundgang; der Kaiſer brachte ein Hoch auf 
die deutſche Armee aus, welches die Truppen mit 
einem dreimaligen Hurrah erwiderten. General 
v. Bock und Polach brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, die Muſik ſpielte „Heil Dir im 
Siegerkranz“. Kurz darauf begaben fi die 
Mojeftäten nach dem Neuen Palais zurück, wo im 
Muſchelſaale ein großes Galafrühſtück ſtattfand. 
Der Deputation des deutſch⸗amerikaniſchen Krieger⸗ 
bundes wurde in den ſogenannten japaniſchen 
Zimmern ein Frühftüd gereicht. 

„Meine Flotte“. Es iſt die Behauptung 
aufgeſtellt, die Verſtimmung in Bayern, 
welche in den Reden des Prinzen Ludwig zum 
Ausdruck kam, rühre daher, daß der Kaiſer ſtets 
von „meiner“ Flotte, ſtatt von der Reichsflotte, 
zuletzt von „meiner“ Torpedoflottille ſprach. Wir 
glauben das nicht. Wenn in dieſer Beziehung 
eine Aenderung überhaupt gewünſcht wurde, war 
ſie auf anderem Wege leichter als durch öffentliche 
Reden zu erreichen. Zudem beſteht dieſer Brauch 
ſchon ſeit Kaiſer Wilhelm I. Anders ſteht es 
nun freilich mit der buchſtabenmäßigen Rechts⸗ 
frage: Nach der Verfaſſung iſt der Kaiſer Ober⸗ 
befehlshaber der Flotte, aber die Flotte wird aus 
Reichsmitteln aufgebracht, iſt alſo kein kaiſerliches, 
ſondern deutſches Reichs⸗Eigenthum. Aber mit 
dem „mein“ hat auch der Kaiſer ſchwerlich jemals 
etwas Anderes ſagen wollen, als „die von mir 
geleitete“ Flotte. Der Ausdruck der perſönlichen 
Zugehörigkeit wird im Militärweſen in allen 
Staaten gebraucht, ohne daß es Jemand einfällt 
anzunehmen, daß das betreffende Regiment oder 

nur einem Einzelnen gehöre. Eine preußiſche 


Auferſtehung. 

Von Graf Leo N. Tolſtoi. 

Deutſch von Wilhelm Thal. 

& Geri (Nachdruck verboten.) 

57. Fortſetzung 

Nechludoff blieb vor A andern Zelle ſtehen, 
wo ſein Blick dem ſeltſamen und beunruhigenden 
Blick eines großen ſchwarzen Auges begegnete. 
Schnell ſchloß er den Deckel wieder. In einer 
dritten Zelle ſah er einen Mann, der mit 
bedecktem Kopfe zuſammengekauert auf einem 
Bette ſchlief. In der folgenden Zelle ſaß ein 
un mit geſenktem Kopfe, die Ellbogen auf 
die Kniee geſtützt. Als er hörte, wie das 
Schiebfenſter ſich öffnete, hob der Mann den 
Kopf und drehte ihn mechaniſch nach der Thür; 
doch fein ganzes blaſſes Geſicht und ſeine 
tiefliegenden hohlen Augen zeigten zur Genüge, 
— an wenig kümmerte, wer in ſeine 

e ſah. 

Der Anblick dieſes verzweifelten Geſichts 
flößte Nechludoff Furcht ein, = + ging direkt 
nach Mentſchoffs Zelle. 

Der Aufſeher öffnete die doppelt verſchloſſene 
Thür, und Nechludoff bemerkte einen muskulöſen 
jungen Mann, mit langem Halſe, kleinem 
Knebelbart und gutmüthigen runden Augen, 
an ſeinem Lager ſtand und mit erſchrockener 
Miene ſchnell ſeine Jacke anzog. 


Ausdruck gegeben, 


ſofort bei der Hand, 


in Waſhington auch immer bei 
wenn 


fertig. 
Fürſt 


ſpäter nach Paris. 


iſt, wie wir hören, nicht begrün 
In ſeinem jüngft 


ausfallen. 


der Artillerie v. Villaume 
Pfingſttag in Berlin geſtorben. 


Mittwoch ſeine 


örterungen über das 


ihn dann fortgewieſen; er 

„Ja, man hat mir von Ihnen geſprochen,“ 
ſagte Nechludoff, indem er in das Zimmer trat 
und ſich an das Gitterfenſter ſtellte. „Ich 
möchte aus Ihrem eigenen Munde den Bericht 
über das Vorgefallene hören.“ 

Mentſchoff näherte ſich ebenfalls dem Fenſter 
und begann ſofort ſeine Erzählung. Er ſprach 
zuerſt ſchüchtern, indem er unruhige Blicke auf 
den Unterdirektor warf; doch nach und nach 
wurde er muthiger, und als der Unterdirektor 
ſeine Zelle verließ, verſchwand ſeine Schüchternheit 
ganz und gar. Er hatte die Sprache und 
Manleren eines ehrlichen und einfachen Bauern, 
und Nechludoff empfand ein ſeltſames Gefühl, 
als er dieſen braven kleinen Muſchik in Sträflings⸗ 
kleidern in einer düſteren Zelle ſah. Der 
Gefangene erzählte, daß ihm der Schenkwirth 
feines Dorfes gleich nach feiner Hetrath feine 
Frau geraubt hatte. Er hatte ſich überall 
hingewendet, um Genugthuung zu erlangen, doch 
überall hatte der Schenkwirth die Behörden be⸗ 
ſtochen und war ſtraflos ausgegangen. Eines 
Tages hatte Mentſchoff ſeine Frau mit Gewalt 
nach Haufe zurückgebracht, doch ſchon am nächſlen 
ſie ausgerückt. Nun war er wieder 
Schenkwirth gegangen und hatte ſeine 
Frau verlangt. Der Schenkwirth hatte ihm 


Hilfe eines Arbeiters blutig 


ſeine Mutter angeklagt. 
Tage bei einem Freunde. 
Feuer nicht angelegt haſt!“ 


Excellenz; 


an dem Tage, an dem ich 
habe ich nicht angelegt. 


und uns nachher beſchuldigt.“ 
„Iſt das wahr?“ 


Von Neuem zitterten ſeine 


feines ſchmutzigen 
„Sind Sie 


Gelegenheit haben ſie dann auch dem Wunſche 
daß dieſe Feſtſetzungen unter 
thunlichſter Schonung der wirtſchaftlichen Inte⸗ 
reſſen ihrer Länder und unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der vertragsmäßig geregelten Verhält⸗ 
niſſe erfolgen möge. — Man ſieht, England und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind 
ſobald ſie ihre 
Handelsintereſſen gefährdet glauben. So ſchnell 
ſollten nur unſere Botſchafter in London und 


es unſeren Intereſſen gilt. 
auch wohl die beiderſeitlgen Handelsverträge längſt 


Ferdinand von Bulgarien 
hat am Pſingſtſonntag auf Schloß Ebenthal bei 
ſeiner Mutter deren 83. Geburtstag gefeiert. 
Der Fürſt reiſt von dort nach Bad Nauheim und 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 5. Juni 1900. 


Die aus Wien verbreitete Nachricht, daß der 
Kaiſer am 18. Auguſt den Kaiſer und König 
Franz Joſeph zu deſſen ſiebzigſtem Geburts⸗ 
tag perſönlich in Wien beglückwünſchen werde, 


det 
beſtandenen Offiziers⸗ 
Examen hat der deutſche Kronprinz ſo her⸗ 
vorragende Kenntniſſe bewieſen, daß ihm das 
Prädikat „vorzüglich“ zuertheilt werden konnte. 
Nach der Potsdamer Parade am Freitag erhiellen 
nun alle Offiziere der Kriegsſchule, die den Kron⸗ 
prinzen unterrichtet hatten, Ordensaus zeichnungen. 
Bei der darauf folgenden Meldung reichte der 
Raifer den Herren die Hand mit den Worten: 
„Der Vater dankt Ihnen.“ — Während dieſer 
Parade nahm die im Moment⸗Photographiren 
ſehr geübte Kaiſerin von einem Fenſter des 
Stadtſchloſſes aus verſchiedene 
Militärs und des zuſchauenden Publikums auf. 

Während die Potsdamer Parade vom beſten 
Kaiſerwetter begünſtigt wurde, iſt die Berliner 
am Sonnabend zum zweiten Male verregnet 
und abermals abbeſtellt. Sie wird nunmehr ganz 


Der Direktor der Kriegsakademie, 


Der deutſche Reichstag nimmt dieſen 
Berathungen mit 
Leſung der großen Marinevorlage wieder auf. 
Man glaubt nicht, daß die an die Rede des 
Prinzen Ludwig von Bayern geknüpften Er⸗ 
Rechts⸗Verhältniß des 
Kaiſers zur deutſchen Kriegs⸗Marine im Reichs⸗ 
tage einen Widerhall finden werden. 
Stunde vor Beginn der Reichstagsverhandlung 
tagt der Senioren⸗Convent unter Vorſitz des 
Präſidenten Grafen Balleſtrem. 
dieſer Beſprechung feſtgeſtellt werden, welche Vor⸗ 
—— — ER EEE EEE VEREINS REeSEEn 


geantwortet, feine Frau wäre nicht bei ihm, und 
gegangen, und nun hatte ihn der Wirth mit 


nächſten Morgen hatte die Scheune des Wirthes 
Feuer gefangen, und man hatte Mentſchoff und 
Doch Mentſchoff hatte 
das Feuer nicht angelegt, denn er war an dieſem 


„Dit das auch wirklich wahr, daß Du das 


„Ich habe nicht einmal daran gedacht, Ew. 
ſicher hat der Hallunke das Feuer 
ſelbſt angelegt. Man hat behauptet, er hätte ſeine 
Scheune verſichert, und dabel hat man mich und 
meine Mutter angeklagt, wir hätten ihn mit der 
Brandſtiftung bedroht. Allerdings habe ich ihn 
meine Frau zurück⸗ 
verlangte, geſchimpft und bedroht, doch das Feuer 
Er hat es ſelbſt gethan 


„So wahr ich vor Gott ſpreche, Excellenz. 
Haben Sie Mitleid mit mir,“ ſagte er und ver⸗ 
ſuchte dabei, vor Nechludoff niederzuknieen, „hindern 
Sie es, daß ich ohne Grund umkomme.“ 

Lippen, er fing an 
zu weinen und trocknete ſich dann mit dem Aermel 


Hemdes die a 
fertig?” feat Ber Unterbiretter. 


1900. 


lagen noch vor Seſſionsſchluß zur Erledigung 
kommen ſollen. — Der Bericht der Budget⸗ 
kommiſſion über die Novelle zum Stempel⸗ 
ſteuergeſetz (Koſtendeckung der Marinever⸗ 
ſtärkung) iſt zu Pfingſten im Reichstage vertheilt 
worden. Die vorgeſchlagenen Stempelſteuerer⸗ 
höhungen werden nach einer Schätzung des Reichs⸗ 
ſchatzamtes einen Jahresertrag von etwa 46 
Millionen Mark ergeben. 

Der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Vielhaben, Vertreter des Wahlkreiſes Rinteln⸗ 
Hofgeismar, hat dem Präſidenten des Reichstags 
mitgetheilt, daß er ſein Mandat aus Geſchäfts⸗ 
rückfſichten niederlege Dr. Vielhaben iſt 
Rechtsanwalt in Hamburg. 

Die Eröffnung der vom Kaiſer angeordneten 
neuen preußiſchen Schulkonferenz findet am 
6. Juni Vormittags 10 Uhr im großen Sitzungs⸗ 
ſaale des Kultusminiſteriums in Berlin ſtatt, und 
zwar wird der Monarch ſelbſt die Konferenz er⸗ 
öffnen. Für die Sitzungen ſind zwei bis drei 
Tage in Ausſicht genommen. Außer den eigent⸗ 
lichen Schulſochverſtändigen ſind geladen die 
Abg. van der Borghi, Dr. Kropatſchek, Dr. Lange, 
Profeſſor Paul Güßfeld und Geheimrath Hintz⸗ 
peter in Bielefeld, der Erzieher des Kaiſers. 

Die halbamtlichen „Berliner Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Eine der weſentlichſten Vorbedingungen, 
den inländiſchen Viehſtand ſeuchen⸗ 
frei zu erhalten, iſt die thunlichſte Verhinderung 
ſeiner Anſteckung durch vom Auslande importirtes 
Vieh. Dieſes Ziel wird ſich umſo ſicherer er⸗ 
reichen laſſen, je ausführlicher und ſchneller von 
den zuständigen Stellen, alſo in erſter Linie von 
den Ortsbehörden, über thatſächliche Fälle der 
Einſchleppung von Viehſeuchen aus dem Auslande 
berichtet wird. Es iſt nun neuerdings mehrfach 
vorgekommen, daß dieſe Berichterſtattung zu 
wünſchen übrig ließ, und ſind daher dem Ver⸗ 
nehmen nach von den vorgeſetzten Stellen die ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen den Ortsbehörden zur 
gen auen Beachtung in Erinnerung gebracht worden. 

— — i 
Ausland. 

Italien. In ganz Italien haben am 
Pfingſtſonntag die allgemeinen Wahlen ſtattge⸗ 
funden. Vorgekommene Krawalle gingen nicht 
über den Umfang der üblichen Sonntags⸗Tumulte 
hinaus. Die bekannten Parteiführer ſind wieder 
gewählt, aber ob die erlangte Regierungs⸗Mehrheit 
lange aushalten wird, iſt eine andere Frage. 

Rußland. Zu der Erwerbung eines 
Platzes für ein Kohlendepot am Hafen von 
Maſampo durch Rußland bemerkt die „Nowoje 
Wremja“, die koreaniſche Regierung habe 
den feſten Entſchluß gefaßt, keinen ausländiſchen 
Unterthanen irgend welche Konceſſionen auf der 
Inſel Kojedo, auf den benachbarten kleinen Inſeln 
oder auf dem gegenüberliegenden, an das Gebiet 
des Hafens von Maſampo anſtoßenden Feſtlande 
zu ertheilen. 

Frankreich. Nachdem nun auch der Senat 
die Amneſtievorlage angenommen und dabei dem 
— En 


„Ja,“ erwiderte Nechludoff, wandte ſich dann 
zu Mentſchoff und ſagte: 
„Na, verzweifle nicht, wir werden alles Mög⸗ 


liche thun.“ 
ſtand beim Eingang, ſo daß der 


eigenen 


der Hand ſein, 
Dann wären 


Gruppen des 


General 


iſt am erſten 


der zweiten 


Eine halbe 


Es ſoll in 


war aber nicht 
geſchlagen. Am 

Mentſchoff 
Aufſeher, als er die Thür ſchloß, ihn ins Innere 
zurückſtoßen mußte; doch bis die Thür nicht voll⸗ 
ſtändig geſchloſſen hatte, blickte der Unglückliche 
noch immer durch den Spalt. a 


* 

Der Unterdirektor ließ Nechludoff von Neuem 
durch den großen Korridor gehen. Es war die 
Stunde des Mittagsmahles, und alle Saalthüren 
waren geöffnet. Aus einem der Säle kamen, als 
er vorüberging, mehrere Gefangene und ſtellten 
ſich mit tiefen Verneigungen vor ihm auf. 

„Wir flehen Sie an, Excellenz, ſorgen Sie 
dafür, daß man etwas für uns thut.“ 

„Ich gehöre nicht zur Verwaltung, ihr irrt 
Euch, ich kann nichts für Euch thun.“ 

„Gleichviel,“ verſetzte eine unzufriedene 
Stimme, „Sie können mit einem von der Ver⸗ 
waltung über uns ſprechen. Wir haben nichts 
3 und ſeit zwei Monaten behält man 
uns bier.“ 

„Wieſo, weshalb?“ fragte Nechludoff. 

„Man hat uns ins Gefängniß geſteckt, ſeit 
zwei Monaten find wir hier und wiſſen ſelbſt 


nicht, warum.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau 
votum ertheilt hat, 


kennt, als das Miniſterium zu ärgern. 
Ordre 


den verſchiedenen Tagen — wohl über 


Million Beſucher gehabt. Der 


Monat 
Loubet wohnte 


ein vornehmer Rowdy 
den Präſidenten verſuchte. 
waren die 
es iſt keinerlei Zwiſchenfall vorgekommen. 
Präſident 
begrüßt. 


Türkei. Konſtantinopel, 


Audienz. 
Amerika. Eine Waſhingtoner Depeſche der 
„World“ meldet, General Mac Arthur habe 


neue Truppenſendungen für die Philippinen 
verlangt und infolgedeſſen ſollen drei Regimenter 


dahin abgehen. 

hina. Die chineſiſche Regierung hat ſich 
unter dem Eindruck der Flottendemon ſtration der 
Großmächte, die 
drohte, doch veranlaßt geſehen, Alles, 
gegenüber in Anwendung zu bringen. 
Truppen in ſo erheblicher Zahl geſammelt, 
zu befürchten iſt, 
für die Schuldigen hat bereits begonnen. Für 
die ermordeten Europaͤer und Chriſten, im Ganzen 


find etwa dreißig der Wuth der Fanatiker zum 


Opfer gefallen, wird die chineſiſche Regierung 
ſchwere Genugthuung leiſten müſſen. Es iſt ſchon 
vorauszuſehen, daß die Auftheilung des 
Küſtengebietes des Reiches der Mitte bald ſeinen 
Fortgang nehmen wird, und es geht auch nicht 
wohl anders, da die chineſiſche Regierung weder 
die Kraft, noch den rechten Willen hat, den 
zuͤgelloſen Fanatismus ihrer ſo leicht zum Aufruhr 
geneigten Unterthanen zu brechen. 


| England und Transvaal. 


Die engliſche Avantgarde ii 
Pfingſten in Pretoria eingerückt, fo berichten 
Londoner Zeitungen, und es wird diesmal ſtimmen, 
denn Lord Roberts zögert mit ſeinen offiziellen 
Berichten jetzt außerordentlich, reſp. wird die Be⸗ 
kanntgabe vertagt, um jeden Einblick in den vollen 
Umfang der engliſchen militäriſchen Operationen 
zu verhindern. Bei und in Johannesburg iſt 
Ruhe, hingegen iſt es mit der von den Briten 

in den Feiertagen wieder angekündigten 
baldigen Unterwerfung der Buren nichts. — Im 
Einzelnen iſt hervorzuheben: 

General Buller will auf dem Marſche 
nach Transvaal ſein! Jedenfalls nimmt dieſer 
Marſch durch die ſchwierigen Päſſe der Drakens⸗ 
berge Zeit in Anſpruch. Die Proklamationen des 
Generals, daß er bald alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden haben wird, ſind noch kein Vorſpann. 
Der engliſche Höchſtkommandirende Lord Roberts 
äußert ſich, wie es feine Art iſt, über die mili⸗ 
täriſche Lage und ſeine Abſichten recht vorfichtig. 
Johannesburg und alle Goldminen ſind völlig in 
ſeiner Hand, Dank dem guten Dienſte des Buren⸗ 
Kommandanten Krauſe find alle größeren Aus⸗ 
ſchreitungen vermieden. Um die Bewohner nicht 
aufzuregen, iſt Roberts auch nur mit ſeinem Stabe 
eingezogen. die engliſche Hauptmacht hat ſofort 
den Vormarſch auf Pretoria, und wahrſcheinlich 
auch gegen Middelburg, das jetzt der Sammel⸗ 
punkt der Buren iſt, fortgeſetzt. Johannesburg iſt 
ziemlich entvölkert. — Zwiſchen der Goldſtadt und 
der Hauptſtadt Pretoria waren noch zahlreiche 
Burenſchaaren verſammelt, mit welchen wiederholt 
Gefechte ſtattfanden. Die Engländer erbeuteten 
eine Anzahl Munitions⸗ und Transportwagen, 
der Burenkommandant Peter Botha, ein Neffe 
des Generals, mit hundert Mann wurde gefangen. 
Bei der großen engliſchen Uebermacht, es ſind hier 
mindeſtens 25000 Mann Engländer und zugleich 
rückt von Weſten der General Hunter mit etwa 
8000 Mann heran, war ein erfolgreicher Wider⸗ 
ſtand der Buren unmöglich. 

Dem Präſidenten Krüger wurden bei 
ſeiner Abreiſe von Pretoria nach Middelburg, 
ſein genauer Aufenthaltsort iſt noch immer un⸗ 
bekannt, rührende Beweiſe der Anhänglichkeit und 
des Vertrauens von ſeinen Volksgenoſſen darge⸗ 
bracht. Allgemein geht die Anficht dahin, ſolange 
Krüger in Freiheit ſei, würden die Buren die 
Waffen nicht niederlegen, ſondern im öſtlichen, 
gebirgigen und ſchwer zugänglichen Transvaal den 
Guerillakrieg fortſetzen. Damit würden die Eng⸗ 
länder zu einer militäriſchen Beſetzung unabſeh⸗ 


barer Gebiete gezwungen, die ihnen vielleicht doch 


läſtig wird. 


Den engliſchen Gefangenen in 
Pretoria ging es bei der eingetretenen Knappheit 
in letzter Zeit nicht zum 
Fleiſch und wenig ! Juſtiz untergraben und erſ 


von Nahrungsmitteln 
Beſten, ſie erhielten wenig 


ein Vertrauens⸗ 
wird für einige Wochen in 
den Kammern Ruhe herrſchen. Allzulange wird 
es freilich nicht dauern, denn die erſten Schritte 
der neuen nationaliſtiſchen Stadtverwaltung von 
Paris beweiſen ſchon, daß ſie kein höheres Sehnen 
Und jede 
der Regierung gegen die Stadtverwaltung 
wird in den Kammern neuen Lärm verurſachen. 
Wie groß die Erbitterung unter den Angehörigen 
der einzelnen politiſchen Parteien in Paris iſt, 
beweiſt die Thatſache, daß es in den letzten Tagen 
mehrfach zwiſchen Nationaliſten und Republika⸗ 
nern auf offener Straße zu Schlägereien kam. 
— Die Ausſtellung hat zu Pfingſten — an 
eine 
engliſche Thron⸗ 
folger, der Prinz von Wales, wird noch in dieſem 
die Ausſtellung beſuchen. — Präſident 
am Pfingſtſonntag dem Wett⸗ 
rennen in Auteuil bei, bei dem vor einem Jahre 
ein Stock⸗Attentat gegen 
In dieſem Jahre 
erforderlichen Maßnahmen getroffen, 
Der 
und ſeine Gemahlin wurden mehrfach 


4. Juni. 
Der Sultan empfing geſtern den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter Freiherrn Marſchall von Bieberſtein in 


mit einer ſofortigen Sendung 
zahlreicher Truppen zum Schutze der Chriſten 
was ſie 
noch an Energie beſitzt, dem Aufſtande der Boxer 
Es ſind 
N daß 
von der aufrühreriſchen Bewegung nichts mehr 
und ein firenges Blutgericht 


Brod und waren hauptſächlich auf einen Brei 
Der Typhus war 


aus Maismehl angewieſen. 
ausgebrochen. 


Unter der holländiſchen Bevölkerung der K * 
Kund⸗ 
gebungen zu Gunſten der Buren ſtatt, man 
will ſogar eine Geſandtſchaft nach Europa und 
der es hören will 
ſagen ſoll, daß die Buren im Recht, die Engländer 
die Kriegsanſtifter waren, und daß eine Annection 
der beiden Buren⸗Republiken ſchändlich ſei. Dieſe 
Entrüftung iſt gewiß ſehr edel, aber heute kann 
ſie mußte vor 
In London wird 
man ſich heute den Kuckuck darum bekümmern. 
Die engliſchen Zeitungen ſprechen ſich auch ſchon 
dahin aus und geben den Kapholländern den 


kolonie finden jetzt lebhafte 


Amerika ſchicken, die Jedem, 


fie praͤktiſch nichts mehr nützen. 
einem halben Jahre kommen. 


drohenden Rath, ihre Zunge zu hüten. 


Wer bezahlt die Kriegskoſten? 
Der Transvaal⸗Staatsſeſretär Reitz beantwortet 
dieſe Frage mit: die Goldminen reſp. deren Be⸗ 
ſitzer und Aktionäre. Reitz führt aus: Die meiſten 
Buren werden ſich eine neue Heimath ſuchen. Sie 
werden eher nach dem deutſchen Gebiete an der 
afrikaniſchen Weſtküſte ziehen, als ſich den Eng⸗ 


ländern als Miethwohner oder Sklaven unter⸗ 
werfen. Die Landwirthſchaft und Viehzucht, ins⸗ 
beſondere nach den Verheerungen, welche die 
Rinderpeſt in den letzten Jahren verurſacht hat, 
iſt in Transvaal verhältnißmäßig wenig bedeutend, 
ſo daß eine Belaſtung des Ertrages der Gehöfte 
nur ſehr geringe Ergebniſſe haben könnte. Die 
Goldgruben find aber die reichſten der Welt. Des⸗ 
halb liegt es auf der Hand, daß die britiſche Re⸗ 
gierung die Kriegskoſten bei dieſer Quelle ein⸗ 
fordern wird. Dieſe Koſten werden, noch ehe der 
Krieg zu Ende iſt, mindeſtens 100 Millionen 
Pfund betragen. Das bedeutet zu 3 Procent eine 
Laſt von 3 Millionen jährlich. Die Goldgruben 
brachten jährlich 16 Millionen ein, wovon etwa 
durchſchnittlich ein Drittel als Reingewinn betrachtet 
werden kann. Daraus ergiebt ſich, daß ungefähr 
die Hälfte des Reinertrages der Gruben durch die 
britiſche Regierung als Steuer weggenommen 
werden wird. Und aus weſſen Taſche ſollen dieſe 
Gelder kommen? Augenſcheinlich aus der Taſche 
der Aktionäre, die nicht blos in England, ſondern 
auch in Deutſchland und Frankreich leben. 

Staatsſekretär Reitz beziffert die 
Zahl der Truppen, die England nach dem 
Kriege in beiden Buren⸗Republiken wird unter⸗ 
halten müſſen, auf etwa 50000 Mann. Und 
das kann man wohl glauben, ſieht man doch, wie 
im Rücken des engliſchen Hauptheeres der Aufſtand 
der Buren immrr wieder beginnt, vielleicht nicht 
hochgefährlich, jedenfalls aber ſehr läſtig. Im 
nor döſtlichen Oranjefreiſtaat haben die engliſchen 
Generale Rundle und Brabant immer wieder mit 
den Buren zu kämpfen, ihre Verluste find nicht 
unerheblich, die Hoffnung den Gegner einzuſchließen, 
blieb bisher unerfüllt. Es haben alſo durchaus 
nicht alle Oranjeburen die Waffen niedergelegt. 

Schließlich verzeichnen wir noch folgende Mel⸗ 
dungen: 

Lourengo Marques, 2. Juni. Die 
telegraphiſche Verbindung mit Transvaal iſt für 
das Publikum geſperrt. Nach den letzten Mel⸗ 
dungen haben Burenkommandos in Stärke von 
etwa 10 000 Mann bis Donnerſtag alle Poſitionen 
und Kopfes um Pretoria beſetzt gehalten. Ein 
anderes großes Burenkommando ſteht am Bronk⸗ 
borft Spruit. Präſident Krüger iſt noch in 
Machadodorp. Der Zweck des geheimnißvollen 
Beſuches von Krügers Schwiegerſohn Eloff und 


Dr. Heymann in Lourengo Marques ſcheint der 


geweſen zu ſein, Vorkehrungen zur Sicherung einer 
großen Goldſendung zu treffen. 

London, 4. Juni. „Daily Expreß“ be⸗ 
richtet aus New⸗York den 3. Juni: Das „Jour⸗ 
nal“ veröffentlicht ein aus Machadodorp den 2. 
Juni datirtes Telegramm des Präſidenten Krüger, 
in welchem dieſer erklärt, daß der Kampf bis 
zum Tode fortgeſetzt werden würde. — 
Daſſelbe Blatt berichtet aus Lourengo Marques 
vom 3. d. M.: Ein amtliches Telegramm aus 
Pretoria beſagt: Ein ſchweres Gefecht fand bei 
Irene, 8 Meilen ſuͤdlich von Pretoria am 31. 
Mat ſtatt. Die Buren behaupteten ihre Stellungen 
bis Sonnenuntergang. — 15 Züge mit Vorräthen 
werden täglich von Machadodorp nach Lydenburg 
abgeſandt. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus New- 
caftle vom 1. Juni, es ſei kein Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die Buren den Laingsnek aufgeben 
werden. — Nur wenige Freiſtaat⸗Buren bewachen 
noch die Drakensberg⸗Päſſe. 


Aus der Provinz. 


* Marienwerder, 2. Juni. In Folge 
Funkenauswurfes der Lokomotive des Arbeits⸗ 
zuges 6330 entſtand am 30. Mai ein größerer 
Waldbrand zwiſchen Sedlinen und Garnſee. 
Durch das Feuer ſind im Ganzen 20 Morgen 
alter Waldbeſtand vernichtet worden. 

* Konitz, 1. Juni. [(Zur Konitzer 
Mordſache.] Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus 
Konitz telegraphirt: Das Militär wird verſtärkt 
werden (2), weil weitere Unruhen befürchtet werden. 
Bürgermeiſter Detitius hat einen längeren Urlaub 
angetreten. Zwei Criminalbeamte werden in den 
nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren. In der 
Unterſuchung ſcheint jetzt ein Stillſtand eingetreten 
zu ſein. — Gegenüber einem Artikel der ultra⸗ 
montanen „Germania“, worin es heißt, durch die 
bisher geführte Unterſuchung in Konitz ſei das 
Vertrauen des Volkes auf die Unparteilichkeit der 


noch die Angaben von 45 Vereinen aus. 
Bau der im Park von Jakobsruhe errichteten 
Feſthalle, die für über 4000 Perſonen Platz 
bietet, iſt ſoweit vorgeſchritten, daß ſeine Fertig⸗ 


chüttert worden, das 


Anſehen derſelben ſei dahin ꝛc., ſchreiben die 
„Berl. N. N.“: „Ein Blatt, wie die „Germania“ 
ſollte doch zweimal zuſehen, bevor ſie dergleichen 
in die Welt ſchleudert. Die grade von gewiſſer 
Seite künſtlich unterhaltene Erregt⸗ 


heit der Bevölkerung iſt die Haupturſache für 


die bisherige Reſultatloſigleit der Bemühungen 
der lokalen Behörden ſowohl als auch der nach 
Konitz entſendeten Berliner Criminalbeamten.“ 

* Danzig, 4. Juni. Herr Oberpräſident 
v. Goßler begiebt ſich, wie wir bereits gemeldet 
haben, nach den Feiertagen zur völligen Wiederher⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit nach Bad Kiſſingen, 
woſelbſt ein Aufenthalt von vier Wochen vorge⸗ 
ſehen iſt. Von dort gedenkt Herr v. Goßler auf 
ärztlichen Rath nach der Schweiz zu reiſen 
und in Arenſtein am Vierwaldſtätterſee ebenfalls 
vierwöchigen Aufenthalt zu nehmen, wonächſt 
Anfangs Auguſt die Rückkehr nach Danzig erfolgen 
dürfte. — In voriger Woche fand in Berlin die 
gerichtliche Verhandlung gegen den ſ. Zt. 
hier verhafteten Kaufmann Schwarzkopf ſtatt, der 
mit der Gattin des Berliner Weinhändlers 
Schamula unter Mitnahme von 10 000 Mk. 
durchgegangen war und hier am 4. Damm eine 
Cigarrenhandlung eröffnet hatte. Die Anklage 
auf Unterſchlagung mußte fallen gelaſſen werden, 
es wurde nur ein Strafantrag wegen Ehebruchs 
geſtellt. Schwarzkopf wurde zu zwei Monaten 
Gefängniß, die Frau zu zwei Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Die Verhaftung des Paares erregte 
ſ. Zt. hier großes Aufſehen. 

* Tilſit, 4. Juni. [Provinzial⸗Sän⸗ 
gerfeſt in Tilſit.] In der letzten Sitzung 
des Geſammt⸗Feſtkomitees wurde endgültig das 
Programm für die Feſttage feſtgeſtellt. Dar⸗ 
nach ſoll am Sonnabend, den 30. Juni, nach 
Empfang der Gäſte am Bahnhof um 9 Uhr 
Abends die Begrüßung in der Feſthalle ſtatt⸗ 
finden. Die beiden folgenden Feſttage werden 
durch Frühkonzerte in vekſchiedenen Gärten, wie 
ſchon früher bekannt gegeben iſt, eingeleitet. Am 
1. Feſttage (1. Juli) findet um 8¼ Uhr früh 
Probe ſtatt, um 2 Uhr Nachmittags beginnt der 
Feſtzug durch die Stadt, dem am Rathhauſe durch 
eine Anſprache des Herrn Erſten Bürgermeiſters 


Pohl der Willkommengruß der Stadt dargebracht 


werden wird. Am Schenkendorf⸗Denkmal ſoll 
ein Lied des Freiheitsdichters geſungen werden. 
Um 4 Uhr Nachmittags findet dann das Konzert 
in der Sängerhalle ſtatt. Am 2. Tage (2. Juli) 
iſt um 9 Uhr Probe und gleichzeitig tritt der 
Sängertag zu ſeiner Berathung zuſammen. Um 
1", Uhr vereinigen ſich die Feſttheilnehmer zum 


gemeinſamen Mittageſſen, für das der Preis 


auf 2 Mk., ohne Weinzwang, feſtgeſetzt iſt, in 
der Bürgerhalle. Um 5 Uhr Nachmittags 
beginnt das Konzert in der Feſthalle und um 
9 Uhr beſchließt ein Kommers in der Sänger⸗ 
halle dieſen Tag. Nach den Hauptkonzerten in 
der Sängerhalle findet in verſchiedenen Gärten 
Inſtrumentalkonzert und ein freier Wettſtreit der 
einzelnen Geſangvereine ftatt. Am 3. Feſttage 


(3. Juli) wird eine Dampferfahrt, Abfahrt 8 
Uhr früh, nach Obereiſſeln mit Aufenthalt in 
Ragnit unternommen. 
Gäſten die Fahrt nach Tilſit zu erleichtern, 
iſt die Einlegung 
Danzig hierher beantragt. 
dieſer etwa 10 Uhr Vormittags von Danzig und 
um 11 Uhr von Dirſchau abfahren, fo da 

Ankunft etwa zwiſchen 6 und 7 Uhr 


Um den auswärtigen 


eines Extrazuges von 
Wahrſcheinlich wird 


ſeine 
Abends am 


Sonnabend, den 30. Juni, hier zu erwarten iſt. 


— Die Theilnahme an dem Sängerfeſte 


verſpricht ſehr zahlreich zu werden, denn ſchon 


jetzt haben ſich bei dem Wohnungsausſchuß 1200 


auswärtige Sänger angemeldet und dabei ſtehen 
Der 


ſtellung bis zum 15. Juni beſtimmt zu er⸗ 


warten iſt. 


„Bromberg, 4. Juni. In der letzten 


Stabtverorbnetenfigung wurde an Stelle des penſio⸗ 


nirten Stadtraths Kempke der Bürgermeiſter 
Jeſchke⸗Fürſtenwalde als beſoldeter Stadtrat h 
mit 15 Stimmen gewählt, 9 Stimmen fielen auf den 
Beigeordneten Tiemann⸗Göttingen. 


Inowrazlaw, 2. Juni. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe hat ſich heute Nacht 2 Uhr ein junger 
Mann erſchoſſen. Er trug einen an Opel⸗ 
Tuczno adreſſirten und mit Wilhelm unterſchriebenen 
Brief bei ſich. 

* Bofen, 4. Juni. Kommenden Mittwoch 
wird hier in der geſchmackvoll dekorirten Militär⸗ 
Reitbahn am Grolmanplatze die erſte Poſener 
Gehörn⸗ und Geweih⸗Ausſtellung 
eröffnet. Die Ausſtellung enthält etwa 150 
Geweihe und über 1000 Gehörne. Nicht nur 
hervorragende Einzelſtücke, ſondern auch ſehr 
werthoolle Sammlungen find vorhanden. Alle 
Ausſtellungsobjekte find während der letzten 20 
Jahre in der Provinz erbeutet. Beſonders 
hervorzuheben wäre eine Sammlung von 42 
Hirſchgeweihen der Fürſtlich Hohenzollernſchen 
Forfiverwaltung, die vom Spießer bis zum Acht⸗ 
zehnender eine Darſtellung der Geweihbildung giebt. 

* Poſen, 3. Juni. Der Poſener Weih⸗ 
biſchof Dr. Likowski iſt Seitens des Lem⸗ 
berger Domkapitels auf die Kandatenliſte zur 
Neubeſetzung des verwaiſten erzbiſchöflichen 
Stuhls zu Lemberg geſetzt worden. Außer 
dem Weihbiſchof Dr. Likowski iſt auch der Kra⸗ 


kauer Erzbiſchof, Kardinal Puzyna, als Kandidat 


aufgeſtellt worden. 


— Jetzt ſind auch dieſe 
der heutige ſog. 
immerhin nur von ſehr Wenigen gefeiert — und 
wir haben wieder lange Wochen harter Arbeit vor 
uns, bevor uns wieder die Feſtesſonne, wenn au 
in weniger ſchöner Jahreszeit leuchtet. Möge der 
Himmel jetzt, 
Landmanne geben, wonach er ſo ſehnlich verlangt: 
Regen zur Erquickung der dürſtenden Fluren, 
damit wenigstens die Sommerung 
Winterſaat iſt leider nicht mehr viel Hülfe möglich 
— ſich noch einigermaßen erholt und zu kräftiger 
Entwickelung kommt; 
noch leidlichen Ernte hat Stadt und Land doch 
daſſelbe Intereſſe. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 5. Juni. 


3 [Perſonalien.] Poſtdirektor Mü ccke⸗ 
Oſtrowo iſt zum 1. Juli nach Thorn verſetzt 
worden. 

Schneider, Proviantamtsrendant in Königs⸗ 
berg, nach Thorn vom 1. Juni 1900 verſetzt. 

Der bisherige Pfarrer in Soßnow, Dilöceſe 
Flatow, Kuhn, iſt zum Pfarrer an der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Fiſchau, Diöceſe Marienburg, 
vom dem Patronate berufen und vom Königl. 
Konſiſtorlum beſtätigt worden. 

[Ordens verleihungen.] Der 
Kaiſer von Rußland hat folgende Orden 
und Ehrenzeichen verliehen: Dem Polizeiinſpektor 
Zelz in Thorn den Stanislaus⸗Orden III. 
Klaſſe, dem Polizei⸗Kommiſſar Kabel die große 
und den Fußgendarmen Godan und Rafal⸗ 
ezuk, ſaͤmmtlich in Thorn, die kleine filberne 
Medaille „für Eifer“ am Bande des Stanislaus⸗ 
Ordens. 

§ [Die Pfingſtſonnel hat wohl felten 
auf ſo glückliche und zufriedene Menſchen herab⸗ 
geblickt, wie in dieſem Jahre bei uns. Die 
„große“, Alles beherrſchende Frage zu Pfingſten 
iſt nun einmal: „Wird es gutes Wetter ſein?“ 
— und in dieſer Hinſicht blieb ſchlechterdings 
nichts zu wünſchen übrig. Zwar meinte die liebe 
Sonne es etwas reichlich gut, es war namentlich 


am 1. Feiertag eine richtige Hundstagshitze, aber das 


war den Wirthen nur um ſo angenehmer, denn 
der Verbrauch an den verſchiedenerlei „Löſch⸗ 


mitteln“ wurde hierdurch natürlich weſentlich ge⸗ 
ſteigert. — Der Strom ins Freie war an beiden 
Feiertagen ganz gewaltig; im Ziegeleipork war 
am Pfingſtſonntag namentlich der Beſuch ſo 
außerordentlich zahlreich, daß man lebhaft an den 


Haupttag vom vorjährigen Bundesſchießen erinnert 


wurde; der Sonderzug nach Ottlotſchin konnte am 


Sonntag nicht alle Ausflugsluſtige aufnehmen, es 
mußten gegen 50 Perſonen wegen Mangels an 


Platz vom Bahahof zurückkehren, und mehr 


oder weniger ebenſo zahlreich war auch 
der Andrang bei den Specialitäten im 
Schützenhauſe, den „Leipzigern“ im Victoria⸗ 


Garten, dem Volksfeſt des Unterſtützungsvereins 
„Humor“ am zweiten Feiertag im Tivoligarten. 
in Lulkau, Czernewitz, Barbarken ꝛc. c. Ul berall 
herrſchte frohe und ungetrübte Pfingſtſtimmung. 

ſchönen Feſttage dahin — 
„dritte“ Feiertag wird doch 


nach dem Pfingſtfeſte auch dem 
— an der 


denn an einer wenigſtens 


*[[Radwettfahren.] Das erſte dies⸗ 


jährige Rad⸗Wettfahren hielt am erſten Pfingſttage 
der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ auf der Rennbahn 
ab. Vom prächtigſten Pfingſtwetter begünſtigt, 
verliefen die Rennen ohne jeden Unfall. Ein 
zahlreiches Publikum wohnte der Veranſtaltung 
bei. Tüchtige auswärtige Fahrer betheiligten ſich 
— her Wettkämpſen. Dieſelben nahmen folgenden 
erlauf: 
Ehrenpreiſe. Es ſiegten 1. O. Hollatz⸗Thorn in 
3 Min. 2, 
3. A. Tetzlaff⸗Bromberg. Hollatz hatte von der 
dritten Runde ab 
vorſckriftswidrig vorbeigefahren ſein, 
gegen die Vergebung des 
ihn Proteſt eingelegt 


I. Erſtfahren, 2000 m, drei 


Sek., 2. C. Schmidt⸗Thorn, 


die Führung, ſoll aber 
weshalb 
erſten Preiſes an 
wurde. — II. Haupt⸗ 


3000 m, drei Ehrenpreiſe. Im 


ahren, 


f 

Entſcheidungslauf errangen den 1. Preis Ho n⸗ 
en 7 Min. 3°, 3 
Breslau und den 3. Kniefall⸗Kiel. III. Mehr⸗ 
e 3000 m. drei Paar Ehren⸗ 
preiſe. 
Hinz⸗Bromberg in 5 
Hielſcher und Torwarth⸗Breslau 
Bandiſch ⸗ Königsberg und Großmann ⸗ Wronke. 


Sek., den 2. Hielſcher⸗ 


Es wurden Erſte Hofmann⸗Dresden und 
Min. 16°, Sek., Zweite 
und Dritte 


IV. Niederrad⸗Vorgabefahren, 
2800 m, drei Ehrenpreiſe. Von 11 ſtartenden 
Fahrern erhielten 7 Vorgaben zwiſchen 30 und 
180 Meter. Hofmann ⸗ Dresden, Hinz⸗Brom⸗ 
berg, Hielſcher⸗Breslau und Torwarth⸗Breslau 
fuhren vom Mal. Von dieſen gelang es nur 
Hofmann⸗Dresden, den Vorſprung der andern 
wett zu machen. Durchs Ziel gingen als Sieger: 
1.) Bandiſch⸗Königsberg (40 m Vorgabe) MM 
4 Min. 2.) Hoffmann⸗Dresden 3.) Großmann⸗ 
Wronke (50 m Vorgabe). — V. Tro fahren, 
2 m, drei Ehrenpreiſe. Von vier in den 

ampf eintretenden Fahrern 
1. Röhr⸗Bromberg in 3 Min. 32 ¼ Sek., 
2. Lindenburger⸗Bromberg. 3. Müller⸗Nakel. 

* [Ein Monfre⸗Konzertſ findet am 
Freitag dieſer Woche im Jiegeleipark ftatt, und 
zwar zum Beſten des Garviſon⸗Unterſtützungs⸗ 
fonds. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil er⸗ 
ſichtlich, 

8 [Der Lan dwehr⸗Vereinl hält am 
Donnerftag, den 7. d. Mts. im Thal garten eine 
Hauptverſammlung ab. 

[Zum Sängerfeft] find hier die vor⸗ 
bereitenden Schritte ſoweit gediehen, daß Anfangs 
nächſter Woche mit der Aufſtellung der Sänger⸗ 
tribüne ſowie der Sitzplätze für das Hauptkonzert 
im Exerzierhauſe begonnen werden kann. Die 
Sängertribüne wird Raum für 600 Sänger und 


gewannen die Preiſe 


Ei 


| 
| 


. 


für das Orcheſter gewähren. Sitzplätze werden 
1200 hergerichtet und bietet daneben die Halle 
noch genügenden Raum für einige Hundert Steh⸗ 
plätze. Das Hauptkonzert, am Sonntag, den 
17. Juni, wird in der Hauptſache die Geſammt⸗ 
chöre umfaſſen, daneben auch einige Einzelvorträge 
bieten und iſt die Dauer desſelben auf etwa 1 la 
Stunden berechnet. Die für das Hauptkonzert 
auszugebenden Eintrittskarten haben gleich Giltig- 
keit für das ſich anſchließende Konzert im Ziegeleis 
park. Bei dem Konzert in der Ziegelei werden 
nur Vorträge der einzelnen Vereine geboten und 
kommen hierbei etwa 18 Vereine in Frage. Das 
Kirchenkonzert, am Sonnabend, den 16. wird 
von den hieſigen drei Männergeſangvereinen 
Liedertafel, Liederkranz und Liederfreunde unter 
Mitwirkung von Soliſten ausgeführt werden und 
umfaßt neben drei gemeinſchaftlichen Chören, drei 
Einzelchöre ſowie zwei Solis und Orgel vorträge. 
Für Montag, den 18. Juni, iſt bekanntlich noch 
ein Ausflug nach dem ruſſiſchen Badeorte Cichoc⸗ 
zinnek in Ausſicht genommen und liegen bereits 
etwa 150 Anmeldungen dazu vor. 

„[Der Roniger Jahrmarkt, der am 
7. d. Mts. ftattfinden ſollte, iſt wegen der in der 
Bevölkerung herrſchenden Erregung, die größere 
Ausſchreitungen befürchten laſſen könnte, auf⸗ 
gehoben worden. Pe 

* [Fahrprelsvergünſtigung für 
die Beſucher der Wanderausſtellung 
zu Poſen.] Wie aljährlih, bewilligen auch in 
dieſem Jahre die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
für die Beſucher der landwirthſchaftlichen Wander⸗ 
ausſtellung zu Poſen, welche vom 7.—12. Juni 
ftattfindet, bekanntlich eine Fahrpreisermäßigung, 
und zwar dergeſtalt, daß alle in der Zeit vom 
6.—12. Juni einſchließiich nach Poſen gelöſten 
einfachen Perſonenzug⸗ und Schnellzug Fahrkarten 
1., 2. und 3. Klaſſe auch zur Rückfahrt nach der 
Abgangsſtation bis einſchließlich 15. Juni unter 
der Vorausſetzung giltig ſind, daß der Beſuch 
der Wanderausſtellung durch Abſtempelung der 
Fahrkarte auf dem Aucsſtellungsplatze beſcheinigt 
iſt. Auf dem Ausſiellungsplatze in der Nähe der 
Geſchäftsräume befindet ſich ein Raum, in 
welchem die Fahrkarten zur Abſtempelung vor⸗ 
zulegen ſind. Beim Verlaſſen des Eiſenbahn⸗ 
körpers auf der Hinfahrt haben die Beſucher dem 
betreffenden Kontrolbeamten der Eiſenbahn an⸗ 
zugeben, daß ſie die Ausſtellung in Poſen be⸗ 
ſuchen wollen, worauf der betreffende Beamte die 
einfachen Fahrkarten ihnen in Händen läßt. 
Fahrpreisbergünſtigung von N 
ab tritt auch dann ein, wenn ein Bahnwechſel 
vorzunehmen iſt und mehrere Fahrkarten bis nach 
Poſen zu löſen find, Auch hier find die Bahn⸗ 
deamten angewieſen, dem Reiſenden die Fahrkarte 
der erſten Strecke in Händen zu laſſen, ſobald er 
eben den Zweck ſeiner Reiſe, den Beſuch der 
Ausſtellung in Poſen angiebt. Beide Fahrkarten, 
die für die zuerſt benutzte Strecke und die der 
nach Poſen hin ſich anſchlleßenden, Kind dann 
auf dem Ausſtellungsplatz zur Abſtempelung vor⸗ 
zulegen. Die Rückfahrt muß bis zum 15. Juni, 
Nachts 12 Uhr beendet ſein. 

* [Bahn Thorn⸗Marien burg.] 
Durch Echöhung der Fahrgeſchwindig⸗ 
keit der gemiſchten Züge ſteht eine Aenderung 
des Perſonenzugfahrplanes auf der Strecke Thorn⸗ 
Marienburg in Ausſicht. Der Zug 501 (ab 
Graudenz 4.25 früh, in Marienburg 7.46) ſoll 
etwa / Stuube ſpäter von Graudenz abfahren. 
Der Zug 506 (ab Thorn 2.01, in Graudenz 
5.06 Nachm.) wird ſo frühzeitig in Graudenz 
eintreffen, daß er Anſchluß an Zug 507 (ab 
Graudenz 4 Nachm., in Marlenburg 7.09 Abds.) 
erhält. Der Güterzug 4212 fol in einen 
gemiſchten Zug umgewandelt werden, welcher von 
Marienwerder etwa um 8% Uhr abfährt und in 
Graudenz ſo eintrifft, daß er den Anſchluß an 
den Nachtſchnellzug Nr. 62 Graudenz⸗Bromberg 
erlangt. Es ſoll auch eine Erhöhung der Fahr⸗ 
geschwindigkeit bei den Zügen zwiſchen Garnſee⸗ 
Leſſen angeſtrebt werden. 

* Zum Fall Weſſell Der wegen Hoch⸗ 
verraths verfolgte ehemalige Oberleutnant Weſſel 
aus Thorn, deſſen Auslieferung bekanntlich 
von . franzöſiſchen Behörden verweigert wurde, 
hat Briefe von Paris aus an die Wiener „N. 
Fr. Pr.“ gerichtet, in welchen er mittheilt, er 
habe darauf verzichtet, feine Unſchuld durch ein⸗ 
fache Betheuerung auszudrücken. Hingegen habe 
er an zuſtändiger Stelle wiſſen laſſen, daß er 
unter der Bedingung abſoluteſter Oeffentlichkeit der 
Verhandlung und einer gewiſſen Maximaldauer 
der Unterſuchungshaft bereit ſei, ſich ſofort frei⸗ 
willig der deutſ ven Behörde zu ſtellen, um auf 


alle gegen ihn gerichteten Anklagen antworten zu 


können. Weſſel ſchreibt dann weiter: 
dieſem Wege würde wohl ſchnelltens Alles 
geſtellt werden. Aber ich habe keine Luſt, 1. 
durch das mittelalterliche Syſtem abſolut geheimen 
Verfahrens abgethan zu werden und 2. in Er⸗ 
wartung ſolchen Schicksals die Folter mehrjähriger 
unverdienter Unterſuchungshaft zu beſtehen. Wird 
mein Anerbieten nicht genehmigt, ſo werde ich 
auf andere Art Beweiſe meiner Unſchuld er⸗ 
bringen. Die Unſchuld geht überdies ſchon aus 
manchen äußeren Umſtänden hervor, wie z. B. 
dem, daß Documente, die ich ausgeliefert haben 
ſoll, wie das Vertheidigungsſyſtem von Stras⸗ 


„Auf 
klar 


burg und Fortificationspläne der deutſchen Grenz⸗ 


ſtädte im Osten u. . w., einem einfachen 
Premieroffizier nie zur Verfügung ſtehen.“ 

. [Offene Stellen für Militär⸗ 
Anwärter] Vom 1. September bei der 


Ober⸗Poſtdirektion Danzig Landbriefträger, 700 ] Haidedo 


Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 W. — RT. 
ober bei der 36. Divifion in Danzig Militär- 


der bgangsſtation 


. E in 


gerichtsbote, 720 Mk. Gehalt. Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß und Servis. Gehalt ſteigt bis 1320 
Mk. — Moöglichſt bald beim Magiſtrat Schlawe 
Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent, 1200 
Mk. Gehalt und 250 Mk. Miethsentſchädigung. 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Von ſofort beim 
Kreis⸗Ausſchuß Stuhm Bureau⸗Aſſiſtent, 1200 
Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
— Von ſofort beim Magiſtrat Allenſtein Polizei⸗ 
ſergennt 1000 Mk. Gehalt und 200 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1600 
Mk. Vom 1. Oktober beim Militärgericht in 
Allenſtein Militärgerichtsbote 720 Mk. Gehalt, 
Servis und Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1320 Mk. — Im Laufe der nächſten drei 
Monate bei der Eiſenbahn⸗Direktion Stettin 
zehn Anwärter für den Bahnwärter⸗ und 
Weichenſtellerdienſt, 700 Mk. Gehalt und 60 bis 
240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
1000 Mk., nach beſtandener Prüfung kann die 
Beförderung zum Weichenſteller und Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe erfolgen, alsdann 900 — 1400 
Mk. und rip. 1200 — 1600 Mk. Gehalt und 
60-240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 

St [Waldrand.] Am Sonnabend den 
2. d. Mts. iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, und 
zwar durch Funkenauswurf aus der 
Lokomotive des von hier Mittags nach Ottlotſchin 
gehenden Zuges ein großer Waldbrand im 
ſüdlichen Theil der Förſterei Rudak 
verurſacht. Bel der koloſſalen Dürre fanden 
Brände an der Bahn faſt täglich ſtatt, die jedoch 
durch bereite Feuerwachen ſofort im 
Keime erſtickt werden konnten. In dieſem Falle 
nun war dies nicht möglich. Der herrſchende 
Oſtwind halte die Funken vom hohen Bahn⸗ 
körper aus weit in Stangen hineingetragen und 
alsbald brannte es unten am Boden und in den 
Wipfeln der Bäume in ſolcher Ausdehnung, daß 
ein rechtzeitiges Löſchen ausgeſchloſſen war. Die 
ſofort herbeigeilten Löſchmannſchaften aus Brezoza 
mußten ſich eiligſt vor den Feuerfluthen durch die 
Flucht retten. Das Feuer raſte dann in kurzer 
Zeit über volle 8 Jagen hinweg. Erſt da konnte, 
da der Wind ſtiller geworden und a abe 
angelegt waren, das Feuer zum Stehen gebracht 
werden. u mitgewirkt bei der Löſcharbeit 
haben das Arbeitskommando vom Artillerie⸗ 
Schießplatz, ſowie ein mittels Sonderzuges heraus 
befördertes Arbeitskommando vom Infanterie 
Regiment Nr. 21. Erſt gegen ½5 Uhr Nach⸗ 
mittags konnte man die Bekämpfung des Brandes 
als beendet anſehen. — Abgebrannt ſind ziemlich 
1000 Morgen und iſt der Schaden ein ganz 
bedeutender, man ſpricht von mehr als 100000 Mk. 
— Die Feuerftelle liegt in etwa 1 Stunde Entfernung 
ſüdlich vom Forſthauſe Rudak. Der Boden glimmt 
noch immer und es bricht hier und da häufig von 
Neuem Feuer aus, das aber jedes Mal ſogleich 
im Entſtehen unterdrückt wird. — Zur Ver⸗ 
hütung von Waldbränden find übrigens, ſo lange 
die trockene Witterung anhält, die Brand⸗ 
wachen längs der Eiſenbahnſtrecke erheblich 
verſtärkt worden. 

§ [Polizeibericht vom 5. Juni.) 
Gefun den: 
Inhalt in der Hofſtraße; zwei Regenſchirme in 
der Hoheſtraße; eine Broſche im Ziegeleipark; 
ein brauner Dameagürtel im Polizeibriefkaſten. 
— Eingefunden haben ſich: ein ſchwarzer 
Hund bei Szubryck, Schu hmacherſtraße 21; eine 
graugelbe Henne in einem Keller in der Bader⸗ 
ſtraße: zwei Hühner bei Minna Mack, Bader⸗ 
ſtraße. — Verhaftet: Vierzehn Perſonen. 


»Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juni. 
Dieſer Tage brach in dem Dorfe Siemon ein 
größeres Feuer aus, welches in kurzer Zeit das 
ganze Gehöft des Beſitzers Mackiewicz in Schutt 
und Aſche legte. Das lebende Inventar konnte 
gerettet werden, dagegen verbrannte das todte 
Inventar und alles Mobiliar. 


vermiſchtes. 


prachtvolles Pfingſtwetter 
ſcheint für ganz Deutſchland beſcheert geweſen zu 
ſein, und nur hier und da haben vorüberziehende 
Gewitter die Ausflügler zeitweiſe an Dach und 
Fach denken laſſen. Die Freude über die herr⸗ 
lichen Tage war um ſo größer, als nach dem in 
weiten Gebieten Deutſchlands wenig erfreulichen 
Wetter der lezten Tage vor dem Feſte die 
Hoffnung auf einen Umſchwung ſchon tief ge⸗ 
ſunken war. So ſind denn Alle zu ihrem 
Recht gekommen, das Publikum und die Reſtaura⸗ 
teure im Grünen, für welche das Pfingſtgeſchäft 
eine Hauptfrage iſt. And da es die Temperatur 
reichlich gut meinte, ward im Löſchen des Durſtes 
auch ein Reichliches gethan. Der Verkehr zu 
Fuß, zu Wagen, per Fahrrad, mit der Eiſen⸗ 
bahn war allenthalben ein gewaltiger, namentlich 
die Eiſenbahnen dürften, wie man es ſo nennt, 
ein Bombengeſchäft gemacht haben, ſchon vor dem 
Sefte und in den Feiertagen erſt recht. So ift 
84 Schnellzug Köln⸗Berlin einmal, was noch nie 
5 den preußifchen Bahnen dageweſen, in vier 
b heile zerlegt worden. Die Berliner Straßen⸗ 
ahnen haben Einnahmen erzielt, die ihnen die 
jüngſten Streikausfälle reichlich Alle 
großen und kleinen Wirthſchaften in der näheren 
und ferneren Umgebung Berlins waren bis auf 
den letzten Platz überfüllt, wogegen in den fonft 
lebhafteſten Straßen der Stadt eine Stille 
herrſchte, beinahe fo groß wie in einem entlegenen 


rf. 
Am deutſchen Kalſerhofe iſt Pfing⸗ 
ſten in üblicher Weiſe durch Ausflüge in die 
Umgebung Potsdams gefeiert worden. Nament⸗ 


hinter den Couliſſen 


Ein braunes Portemonnaie mit 


Francais 
Schluſſe, daß der Brand infolge 


lich die mitten in der Havel belegene Pfaueninſel 
war aufgeſucht. 

Mainz hat mit ſeiner Tollette für die 
Gutenbergtage begonnen. Der „Frankf. 


Ztg.“ wird darüber berichtet: Häuſerfaſſaden und 


Brunnenſtatuen werden abgewaſchen, Inſchriften 
renovirt, das Asphaltpflaſter, die Schienenſtränge 
der Straßenbahn ausgebeſſert, in den Schaufenſtern 
ſtehen die Büſten und Medaillen des Erfinders 
der Buchdruckerkunſt in Bronce, Gyps und in — 
Zucker. Muſikſtücke und Koſtüme werden geprobt, 
Kommiſſionen und Ausſchüſſe arbeiten, um all' die 
großen und kleinen Meinungoeverſchiedenheiten 
zum Austrag zu bringen. 
Die für Mainzer Verhältniſſe To kitzlige Frage, 
wie das Reformationszeitalter in dem hiſtoriſchen 
Feſtzuge würdig darzustellen jet (Anfangs waren 


nur Hutten und Sickingen vorgeſehen), ſoll jetzt 


auch der Löſung nahegebracht ſein: wahrſcheinlich 
wird eine Statue Luthers dem Feſtzuge eingefügt. 

Die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Holten au am Nordoſtſee⸗ oder 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal wird nicht, wie bisher 
beſtimmt war, am 21. Juni, ſondern auf kaiſer⸗ 
liche Anordnung am 25. Juni erfolgen. Zu der 
Feier dürften zahlreiche Fürſtlichkeiten erſcheinen. 

Ein Spargel⸗ und Schinken⸗ 
Jubiläum. Zu all' den Feſtlichkeiten, welche 
die Mannſchaften der Torpedoflottille auf ihrer 
Rheinfahrt überſtanden und noch zu überſtehen 
haben, wird ſich wohl ein Spargel⸗ und Schinken⸗ 
Jubiläum geſellen. Die Beſatzung iſt nämlich 
allein auf der Bergfahrt bis nach Worms 26 
Mal mit Spargel und Schinken bewirthet worden. 

Gegen den Geldbriefträger Huge 
Schwarz, der vor Monaten unter Mitnahme 
einer größeren Geldſumme aus Berkin verſchwand, 
wurde vor der Disziplinarkammer in Potsdam 
verhandelt. Die Bemühungen der Polizei, des 
Durchbrenners habhaft zu werden, ſind erfolglos 
geblieben. Es wurde auf Dienſtentlaſſung erkannt. 

Gerade zum Pfingſtfeſte hatten in 
einer Reihe von deulſchen Großſtädten nach Berliner 
Muſter die Straßenbahnen ihre Thätigkeit 
eingeſtellt. Verſchiedentlich, ſo beſonders in Köln, 
war es auch zu Nusichggitungen. des Janhagels 
gekommen. Die Strei® haben aber nicht lange 
gewährt: In Danzig iſt der Betrieb, ohne daß 
von den Leuten etwas erreicht war, bekanntlich 


ſchan am Tage vor dem Feſte wieder aufge⸗ 


nommen, in Köln nach einem Vergleich am 
erſten Feiertag Morgen u. ſ. w. 

Die Verkehrsſtörungen auf der Peene 
bei Demmin ſind behoben. 

Berlin, 2. Juni. Der Mithinhaber des 
Hauſes S. Bleichröder, Herr Robert Imelmann 
iſt heute Abend nach längerem Leiden geſtorben. 

Wie das Kaiſerliche Geſundheitsamt mittheilt, 
iſt unter den Rindern auf dem Central⸗Viehhofe 
zu Berlin und unter den Schweinen auf dem 
Schweineſchlachthoſe zu Hamburg die Maul⸗ 
und Klauen ſeuche 55 

Breslau, 2. Juni. Heute Vormittag 
entgleiſte zwiſchen Goldberg und Korendau 
ein Eiſenbahnzug. Der Heizer wurde ſchwer, von 
den Reiſenden wurde Niemand verletzt. 

Hagen, 2. Juni. Die „Hagener Ztg.“ 
meldet Dahlerbrück bei Lüdenſcheid: Geſtern 
Nachmittag erfolgte in der der hieſigen Firma 
Gebrüder Woenckhaus gehörigen Pulverfabrik, in 
welcher Schießpulver und Jagdpatronen hergeſtellt 
werden und große Mengen Dynamit lagerten, auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe eine heftige Explo⸗ 
fton. Fünf Arbeiter wurden getödtet, 
die Fabrik und die umliegenden Baulichkeiten ſind 
ſchwer beſchädigt. 


Paris, 2. Juni. Der Bericht der Sach⸗ 
verſtändigen, welche mit der Unterſuchung über 
die Urſachen des Brandes des Theatre 
beauftragt waren, kommt zu dem 


Kur 1 
entſtanden iſt. 1 


Roſtow am Don, 4. Juni. Auf der 
Katharin enbahn ſtießen zwei Güterzüge zuſammen, 
wobei 5 Waggons zertrümmert wurden. Mehrere 
Perſonen wurden getödtet. 


Sydney, 3. Juni. Die Geſammtzahl der 
bisher hier vorgekommenen Peſtfälle beträgt 
264, von denen 94 tödtlich verlaufen ſind. 

Von einer neuen Art Sklaverei 
erfährt man aus folgender Mittheilung der „Frkf. 
Zig.“ aus Petersburg: Graf Leo Tol ſt oi 
(der ruſſiſche Weiſe) hat kürzlich Moskau, wo er 
ſich vom Spätherbſt 1899 bis jetzt aufgehalten, 
verlaſſen und iſt auf ſein Landgut Jaſſuaja Polena 
zurückgekehrt, wo er wie alljährlich den Sommer 
verbringen wird. Er arbeitet ſoeben an einer 
Broſchüre, die den Titel „Eine neue Art Skla⸗ 
verei“ erhalten fol. Es hieß kürzlich, daß Tolſtoi 
feine Abhandlung in feinen Moskauer Freundes⸗ 
kreiſen vorgeleſen, und daß ſie einen tiefen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen habe. Wie jetzt bekannt wird, 
ſchildert Tolſtoi in ſeinem neueſten Werk die Lage 
der ruſſiſchen Fiſenbahnarbeiter. 
Er giebt Geſpräche wieder, die er im vergangenen 
Winter mit den Arbeitern auf einer Moskauer 
Waarenſtation geführt hat. Die Leute erzählten 
Tolftoi, daß fie 36 Stunden der Reihe nach ohne 
längere Ruhepauſe mit dem Beladen von Güter⸗ 
wagen beſchäftigt ſeien. Hierauf würden ſie von 
einer anderen Schicht Arbeiter abgelöſt, die 
ihrerſeits ebenfalls 36 Stunden lang arbeitet. 
Obwohl die Laſtträger durch dieſe ungeheuer lange 
Arbeitszeit natürlich übermüdet wurden, klagen ſie 
doch nicht über ihr ſchweres Loos, das ſie mit 
dem dem ruſſiſchen Bauern eigenen Gleichmuth, 
ohne zu murren, ertragen. Nur mit ihrer 
Schlafſtelle waren fie unzufrieden und ſagten, daß 
der Raum viel zu klein ſei: in einem Zimmer, 


eingerichtet. 


wo höchſtens zehn Perſonen ſchlafen dürften, 
ſchliefen doppelt ſo viel. 

Die pfiffigen Amerikaner. Nach den 
Straußenfarmen, in denen man die in der ganzen 
Welt ſo geſuchten Federn „erntet,“ und nach den 
wegen der Haut angelegten Krokodilfarmen hat 
man in einer Provinz Nordamerikas ein unge⸗ 
heures Gebäude mit Brutapparaten für Raben 
Wenn in den Letzteren die Raben 
die gewünſchte Größe erreicht haben, ſchneidet 
eine beſonders zu dieſem Zw:d fabrizirte Maſchine 
ihnen den Kopf und die Flügel ab, und dieſe 
werden zum Gebrauch für die Putzmacherinnen 
präparirt. — Eine andere neue Induſtrie beginnt 
ſich auf der Halbinſel Alaska zu entwickeln. 
Man zieht Füchſe auf, um ihnen dann das 
Fell abzuziehen und dieſes zu verwerthen. Das 
Verfahren ſoll recht einträglich ſein. Der Blau⸗ 
fuchs iſt die einzige Art, die man in den Fuchs⸗ 
farmen großzieht; es giebt deren jetzt ſchon 35 
in vollſter Thätigkeit. Ale Weibchen werden, 
nachdem ſie gezeichnet ſind, freigelaſſen, und auf 
je ſechs Weibchen auch ein Männchen, damit die 
Fuchsbevölkerung wächſt und ſich vermehrt. Ein 
unternehmender Mann hat übrigens auch ange⸗ 
fangen, auf ſeiner Ranch Bären zu ziehen, um 
deren Pelze zu erhalten. Sachkundige Leute ſind 
überzeugt, daß dieſe Verſuche erſt den Anfang 
ſehr gewinnbringender Unternehmungen bilden. 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 4. Juni. Es herrſcht Ruhe. Die 
Verfügung, vach welcher die Reſtaurants um 9 
Uhr Abends ſchließen müſſen, iſt aufgehoben 
worden. Pollzeiinſpektor Braun und Kriminal⸗ 
kommiſſar Wehn ſind nach Berlin abgereiſt. Das 
Militär iſt vorgeſtern früh abmarſchirt. 
Der Schlächtermeiſter Hoffmann iſt, wie ihm von 
der Polizei mitgetheilt wurde, außer Verdacht. 
Geſtern Abend 12 Uhr brannte der Holzzaun 
der Synagoge. Das Feuer wurde jedoch von 
einem Polizel⸗Sergeanten gelöſcht. 

Aachen, 4. Ju i. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Lingens iſt von einem Schlagan⸗ 
fall betroffen worden. a 

Paris, 4. Juni. Geſtern Abend 9 Uht 
fand auf der Seine ein Zufammenftoß 
zwiſchen zwei Perſonendampfern ſtatt. Der eine 
derſelben, welcher mit Paſſagieren beſetzt war, fuhr 
ftromauf, der andere fuhr ſtromabwärts leer. Letzterer 
fant bei dem Zuſammenſtoß. Soweit bekannt, 
iſt Niemand verunglückt. 

Peking, 3. Juni. Nunmehr iſt auch das 
deut ſche Detahement in Stärke von 1 Offizier 
und 50 Mann des Seebataillons hier einge⸗ 
troffen. 

— — — — U 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— —— — — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 5. Juni um 7 Ubr Morgens : 
+ 0,80 Meter. Lufttemperatur: + 10 Srad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: ND. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 6. Juni: 
änderlich, kühler. Windig. 


Sonnen Aufgang 4 Uhr 18 Minuten. Untergang 


8 Uhr 11 Minuten. 
Mond Aufgang 1 Uhr 22 Minuten Nachm, 


Untergang 12 Uhr 31 Minute Nachts. 


Zum Theil heiter, ver 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 
5. 6. 2. 

Tendenz der Fondsbörſe feft in 
Ruſſiſche Banknoten . 1216,20 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,854 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,55 
Preußiſche Konſols RN 8750 | 87,88 
Preußiſche Konſols 3½% „ 96,50] 95,60 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 90,50 | 95 40 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 87,50 8740 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ „ 95590 95,60 
Weſtpr. P andbrieſe 3% neul. II. 83,00 | 83,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3577 neul. II. . ] 92,00 92,40 
Poſener Viandbrie e 3½% . 93,40 94,10 
Poſener Pfandbriefe 4, 41007, 100.80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 97 00 6,80 
Türkiſche Anleihe 1% (. 26 60 | 26,60 
Italieniſche Rente 4% 95,00 | 95,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80,30 J 80 25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige 185,40 186,00 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 1226 50 226,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien. 218 80 222.30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien . 124 00 |124,— 
* Stadt⸗Anleihe 3½¼% 4. —— 
Weizen: I rl. 153 75 153,75 
Sepiember 156,751 —.— 
F 157,25 157,25 

Loco in New⸗DDork 7910 790 

Roggen: Jul:: 4 149,00 J149,25 
September 146 75 146,75 

Oktober 146,75 114630 

Spiritus: 70er loco 49,80 1 49,80 


Reichsbank⸗Diskont 5 72%. Lombord » insfuß 6 ½ %, 
Privat⸗Diskont 4% Zinsfuß /a Jo 


Pflege die Haut! 


Dieſes Gebot der Geſundheitslehre wird rotionell 
und mit wunderbarem Erfolge zur Ausführung gebrocht, 
wenn man beim Waſchen ſich der beſten, der mi 
und fettreichſten Seifen bedient, nämlich Doering's be» 
rühmter Eulen-Seife. Mit Doering's Eulen Seiſe ſoll 
ſich ein Jedes waſchen, das die Haut ſchön und 
ſchmeidig erhalten will. Deerlng's Eulen-Seife fo: 


Alle anwenden, die eine ſpröde, ewpfindliche Haut haben, 


Mit Doering's Eulen-Seife ſollten unſeblbar alle Mütter 
ihre Kinder und Säuglinge waſchen. Die Haut bleibt 
ſchön, zart und friſch. Doering's Eulen-Selfe iſt überall 
für 40 Pfennig erhältlich. 


VO000U000000000001 


5 HELIOS BEIBERSEOEHEP90SOH5EBHH3950 e 
4. b. Mig eins gilde Gebert eines S as 93 . 
I hen 8 Elektrieitäts - Aktiengesellschaft Fe plei: ark 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 8 . ; Köln-Ehrenfeld. 8 5 8 c 
Pfarrer Jacobi und Frau 8 Zweigbureau: Königsberg i. Pr. Kneiph. Langgasse 35. Freitag, den 8. Juni, Nach m. präc. 6 Uhr 
Margarete geb. Kotze. 2 Eingang Kohlmarkt. Großes f 


Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. 
Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 
jeder Stromart und in jedem Umfange. 


vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte, 


85 Elektrische Strassenbahnen. — Industriebahnen. 
=: zeigen hocherfreut an 8 Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
E Thorn. Pfingiten 1900 X | Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 
Carl Meyling u. Frau & Ausführung und Lieferung. 

5 Maria geb. Hempel. x 


Monitre: Concerts 


Zum Beſten des Garnifon-Unterjtügungs- Fonds 
ausgeführt von ſämmtlichen Militär⸗Muſikkorps der Garniſon Thorn. 
Cintrittsyreiſe. Person 50 l. Milde Feldwebel abwärt 
+ — Uitär vom Feldwebel abwärts 1 

1 mit: Perſon 30 Pf. Im Vorverkauf bei Herrn Du- 
szinski (Sigarrenhandlung) eine Perſon 40 Pf. 
Krelle, Bormannn, Hartig, Stork, Möller, 

Böhme, Philipp. 


P2EO3EAAIHRIBFHUETDPPANN BE 
Esplanade (Bromberger Thor). 


Das weltbekannte 


E Moskauer Panoptikum 2 


Größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Intereſſaut und lehrreich auch für Damen und Kinder. 
Neu aufgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetirge⸗ 
wehrs, 8 mm-Geſchoß, dargeſteſtellt an 5 hintereinander ſtehenden Perſonen. 


ebend zu ſehen: 
La belle Irene, die wunderbar tätowirte Amerikanerin. 
Eintritt 30 Pf., Militär obne Charge u. Kinder 15 Pf. 


MIOSOSFF:D2IBSEHRPSFARFURDFEB 8 
8 Dem geehrten Publikum der Stadt Freitag, 8. d. Mts. 
; Thorn u. Umgegend geftatte ich mir, meine Abends 7 Uhr: 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabril 5 Jur. [I in I. 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe ze. werden 


and angefric Schützenhaus. 


Das Unternehmen hat den Zweck, armen 


er 1 Beſcha tigung und 5 Täglich große 
nterhalt zu gemä Dieſelben find mit 147 
el genden öl dene Jyptzialitäten = Vorſtellung 
daß allen Anforderungen des Publikums mit abwechſelndem Programm. 
entſprochen werden kann. | Billet⸗ Vorverkauf bei O. Herrmann, 
5 H. von Slaska, 8 Thorn, Bache u. Eliſabethſtraßen⸗Ecke 
2 Wb 3 „ 1. Was 80 Pf, 2. Paß 60 Pf. An 
VOSEHE252BFASO3BB2:.00822 der Abendkaſſe 1. Platz 1 Mk., 2. Plat 


n 
Damen-Frisir. u. Shampoonir-Salon. || andwehr- . 


Breitestr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 
le viel Frauen 


ie Geburt eines geſunden 


Töchterchens 


Dr dee 
ore 


Es hat Gott gefallen, am 1. Pfingſt⸗ 
feiertage meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


- 
Minna Suder 
geb. Seefeldt 
nach langem ſchweren Leiden zu ſich 
zu rufen, was allen Freunden u. Be⸗ 
kannten um ſtilles Beileid bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Thorn, den 5. Juni 1900 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
Nachmittags um 5 Uhr vom Diako⸗ 
niſſenhauſe aus nach dem altſtädt. 
evang Kirchhof ſtatt 


Nähr- u. Xräftigungsmittel. 


S PLASMON 
j enthält 


Eiweiss und Nährsalze. 


ist löslich, geschmack- und geruchfrei, 
kann jeder Speise ohne Geschmackstörung zu- 
esetzt werden, 
erhöht den Nährwerth der Speisen um das 
Vieltache, 
ist erhältlich in Packeten von 60 Pf. an in 
Apotheken und Drogerien. 


Plasınon - Chocolade, 
Plasmon - Cacao, 
Plasmon - Zwiebacke 
Plasmon - Cakes, 
Plasmon - Biscuits 
Plasmon-Speisenmehl, 
lasmon - Hafereacao 
lasmon-Liköre, 
verbindenden höchsten Nährwerth mit feinstem Geschmack. 
Erhältlich in den Specialgeschäften der betreffenden Branchen. 


Neute Nachmittag 41/, Uhr entſchlief 
plötzlich am Herzſchlage mein lieber 
Mann, unſer Vater, Schwager u. Onkel 


Bernhardt Trenkel 


im 44. Lebensjahre, welches tieſbetrübt 
anzeigt 

Thorn, den 3. Juni 1900 

uguste Trenkel 
nebſt Kinder. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 6 d. Mts., Nachm 6 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädt. evangel 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Siebold's Nahrungsmittel-Gesellschaft m. b. u. 
Berlin SW., Charlottenstrassse 86. 


ur Donnerſtag, den 7. d. Mts., 
110001 Viele 1000 Familien 


au on 905 Abends 8 Uhr 

e bee e ee „, Haupt⸗Verſammlung 
ö Preis nur 70 Pfg. (sonat 1,70 U.) dez. bei im Thalgarten 
H. Oschmann, Magdeburg, 25. Nach dem Geſchäftlichen: 


Viſen Sie ichon? Muſikaliſche Vorträge. 


Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: Der 1 e. 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife nau. 


. erg hende ee Thorner Liedertafel. 


anerkannt ik alle ee, Heute Dienſtag, Abend Si, Uhr 
keit N tau äge, wie: Miteſſer, 2 
ne Geſcherile, Probe zum Fänger fel. 


Puſteln, rothe Flecke x. 


andern 4 beo N. 6. V. Liederfreunde. 


Academiſch gebildete Heute, Mittwoch, ſowie Freitag 
chneiderin BE 


2 8 
E Pro be N). 8 üngerfe l. 
1 7 Allſeitiges Erſcheinen durchaus erforderlich. 
ine Buchhalterin 8 m a... 9°, 
hierſelbſt ein ee des Ver⸗ 


mit guter Handſchri: findet dauernde Stellung bandes freiwilliger ätsfolonnen der nörd⸗ 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeugniß⸗Abſchr. lichen und öſtlichen Provinzen Preußens ſtatt. 
und Gehaltsanſprüchen unter M. P, 9 an die] Eine große Zahl von Theilnehmern aus allen 
Expedition d. Zeitung erbeten. Gauen des deutſchen Reiches werden wir dabei 
als unſere Gäſte begrüßen dürfen. Unſerer 
Freude darüber bitte ich auch äußerlich dadurch 
gütigſt Ausdruck zu verleihen, daß wir unſeren 
Häuſern durch Flaggenſchmuck ein ſeſtliches Ge⸗ 
präge geben. Möge kein Haus an den genannten 
Tagen ohne Fahne ſein. 
Thorn, den 5 Juni 1900. 
Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Fröbel'ſcher Nindergarten. 
Beginn den 7. Juni 1900. 


E. Zimmermann geb Ernesti, 
Brauerſtraſie 1. 


Bei gutem Fang täglich 


frische Räucherflundern 


Parzellirungs⸗Aueige! 

Die Beſitzung des Herrr W. Lewin 
zu Niedermühle, ganz nahe der 
Station Schirpig, 8 Kilometer von 
Thorn entfernt, beſtehend aus 


2 Waſſermühlen, 


maſſivem Wohnhaus, Stallungen 
und Scheunen, 150 Morgen prima 
2ſchnittigen Niederunger Kuhhen⸗ 
Wieſen, Ackerland und Gärten, 


eingerichteter Bäckerei 


ſoll im Ganzen oder in kleinen beliebigen 
Parzellen durch den Unterzeichneten am 


Montag, den 11. Juni er., 
von Vormittags 11 Uhr ab 

au Ort u. Stelle unter ſehr günftigen 

Kauf- und Zahlungsbedingungen verkauft 


Feine Herrengaurderoben 


nach Maaß 
eleganter und vornehmer Schnitt. 
Großes Lager in 


neuesten Frühjahrs- u.Sommerstoffen 


Fritz Schneider, ; 


Neustädt. Markt 22 THORN Neustädt. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement.) 


Glogowski 8 Sohn-Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
General-Vertreier für „Adriance“ Platt & Co. 


offeriren billigst: 


werben. 

Neſtkaufgelder werden auf lange Jahre 
zu billigem Zinsfuß geſtundet. 

Die Beſichtigung kann jeder Zeit er⸗ 


folgen. 
Moritz Friedländer, 
Kaufmann in Schulitz. 


Bekanntmachung. 

Auf Anordnung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder iſt der 
Jahrmarkt am Donnerſtag, den 
7. d. Mts. in Konitz aufgehoben 
worden 

Konitz, den 4. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über den Nach⸗ 


laß des am 14. März 1899 zu Steinau 
verſtorbenen Sattlers Simon Or- 


Für meine Eiſenhandlung, Ma: 
gazin für Küchengeräthe ſuche ich 
per 1. Juli er. 


2 Verkäufer, 


möglichſt deutſch und polniſch ſprechend und 


* 
1 Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
Culm a/ W. 
Walter Smolinske. 


ADRIANCE 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“, 
Schwere Getreidemäher „Adriance“ 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“ 
Leichte Garbenbinder „Adriance“ 
ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 
Ferner: 


Tiger Stahl-Heuwender 


mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 


—. — 7 ee 
Aufwärtrrin ſucht Bache ſtr. 9, parterre. 


zechowski und das Vermögen g : a ; auch in Poſtpacketen liefert billigft 

Bertie Cr Gall, chen „Et von in solidester Reg Prei 8 verz ei ch nifſ e e de, 
ertha Orzechowski geb. . 

Ratkowski zu Steinau iſt zur Abnahme Wiederverkäufer gesucht. "8 betreffend: Vorderwohnung, 


der Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf 
den 29. Juni 1900, 
Mittags 12 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2 beſtimmt. 

Culmſee, den 2. Juni 1900. 

Choyke, a 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Herrschaft. Wohnung, 1. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm. 
NR. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei 


f uli zu vermieth. 
7 Block, Heiligegei 1 6-10. , 


Die laufenden Bauarbeiten g a2 Sr: is. Summe. Bere 
Garnifon-Derwaltung | „ Serrihaitlihe Pong 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


vorn 
werden für die betr. Handwerke — Vrombergerſtraße C2. 
einzeln Eine Wohnung 
bgegeben in der Expedition der den. dart Schütze, Strobenbitr. 1. 
e 11 Herrſchaftliche Wohnung, 
Thorner Zeitung sin, Se y saniden. 21 


beit. h. Zimm. u. Jud fortzugsb. 
Hofwohnung, 2 numöbl. Zimmer Vohrung, fol. zu verm. Bac Bader . . 
1 ſofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. Zwei Blätter. 
rtl. 


und Verlag der Natdsduchdruckeret 


